
I gibt es bald nicht mehr 
Neustädter Firma entwickelt preiswürdige virtuelle Übungsfirma :I 
VON BERND RIEDEL 

N WMT. Sie gehen nicht in die 
Schule, sondern ins Netz. Ihr Stun- 
denplan ist so variabel, dass er 

ganz ihren Be- 
äürfnissen ange- 
passt werden 
kann. Schlaraf- 
fenland fiir Schü- 
ler? Kaum. Das 
virtuelle Büro hat 
die Neustädter. 
,,Gesellschaft für 
innovatives Ler- 
nen und Arbei- 

  euer (55) ten" (Gila Con- 
sult) entwickelt - 

fiir schwersibehinderte Jugendli- 
che. Manche von ihnen sind so ge- 
handicapt, dass sie an lebenserhal- 
tende Maschinen gebunden sind 
und ihr Haus nicht verlassen kön- 
nen. 

Mit ,,Lernstatt21" lässt sich eine 
normale dreijährige Ausbildung in 
allen Bildschirmberufen absolvie- 
ren. ,,Aber auch für Berufe, die ei- 
nen hohen Theorieanteil haben, 

wie etwa Mechatroniker, ist es her- 
vorragend geeignet", erläutert Di- 
plom-Ingenieur Hans-Jürgen Heu- 
er (55), der zusammen mit seiner 
Frau und den beiden erwachsenen 
Kindern das Programm entwickelt 
hat - für Behinderte, doch nicht 
ausschließlich für sie. 

Die Einmaligkeit der fiinfjähri- 
gen Entwicklung ist vom ,,eLear- 
ning-Journal" mit einem Preis ge- 
würdigt worden - weitere Preise 
sind nicht ausgeschlossen. ,,Lern- 

Zu einer 
virtuellen 
Übungsfirma 
gehört eine 
virtuelle 
Büroeinrichtun 
So wird man be 
"Lernstatt21 U 

statt2lU ist kein bloßes Progr 
sondern die optimale Kombin 
von vorhandenen und weiteren 
ckelten Programmen. „Ein d 
und durch digitales B 
Heuer. Das für das Be 
dungswerk des Annastifts 
ckelte Projekt hat das Interesse 
DGB, der Bundeswehr und der 
lekom bereits geweckt: „Das klas 
sche Klassenzimmer, in dem 
zusammenkommen, hat au 
dient." 
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